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36 Agnes Bernauer .

das Mädchen —ſchaute ſie nicht drein , als ob ſie zum Flie

gen aufgefordert würde , anſtatt zum Tanzen ? Gebt nur

acht, ich bringe Alles in ' s Gleiche ! ( Ab. )

Frauenhoven . Der irrt ſich! In Vater und Toch⸗

ter , wie im Herzog !

Nothhafft von Wernberg . Aber in ' s Gewiſſen

müſſen wir ihm reden !

Frauenhoven . Warum ? Um es gethan zu haben ,

nicht wahr , wenn wir dereinſt zur Rechenſchaft gezogen

werden ! Borg ' Dir die Poſaune des jüngſten Gerichts und

verſuch ' s , ob Du Gehör bei ihm findeſt . Ich bin zufrieden ,

wenn ' s nur einſtweilen geheim bleibt . Er iſt bei ' m faulen

Wenzel in Prag auferzogen worden , und was der bei Geigen —

und Flötenklang in ihn hinein geſä ' t hat , das bringt Gott

ſelbſt nicht wieder heraus !

Zweite Scene .

Albrecht (tritt ein) . Nun , Freunde ? Was ſagt Ihr

zu dieſem Morgen , der die ganze Welt vergoldet ? Nicht

wahr , den hätt ' man ſich nicht ſchöner beſtellen können ?

Aber , wie ſteht Ihr denn da ? Als ob Ihr augen —

blicklich in ' s Gefecht ſolltet und Euern letzten Willen noch

überdächtet !

Nothhafft von Wernberg . Da hoff' ich anders

auszuſehen , obgleich ich keinen Vater mehr habe , der mich

wieder heraushaut , wenn ' s zu arg wird , wie Ihr !

Albrecht . Ja , das iſt wahr , da hab' ich einen Vor⸗
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zug vor Euch . Ich darf dem Tode keck in den RachenIns

dringen , wie die Maus dem Löwen . Noch zwiſchen Kauen9 5

und Schlucken reißt mich der wieder heraus , der mich
7 7 7 4

gemacht hat .

Nothhafft von Wernberg . Das habt Ihr bei

Alling erfahren ! Wäre er nicht geweſen —

Albrecht . So würde mein erſter Kampf auch mein

etzter geblieben ſein und ich hätte nie gehört , wie ſüß

ie Sieg ' strompete tönt ; was red ' ich, ich hätte Agnes＋

—

nie erblickt !

Nothhafft von Wernberg . Agnes !

Albrecht . O , ich bin ihm Dank ſchuldig , unend —

lichen Dank , mehr Dank , wie irgend ein anderer Sohn

dem ſeinigen !

Nothhafft von Wernberg . Fühlt Ihr ' s ?

Albrecht . Erſt ſeit geſtern ganz ! Dieß Auge , das

ich jetzt freiwillig ſchließen mögte , wie den Mund , wenn

er ſeine Kirſche hat — gebrochen und mit Sand ver —

ſchüttet würde es ohne ihn ja längſt da liegen , ein Spie —

gel, der zerſchlagen ward , bevor er das Bild noch auffan —

gen konnte , das er feſthalten ſollte , und dieß Herz — —

die Stunde wird kommen , wo Ihr mich verſtehen könnt ,

dann mehr ! Seht , wenn Euch auch einmal wird , als ob

ſich Millionen Lippen in Euch aufthäten , und alle ſaugen

wollten — wenn Ihr nicht mehr wißt , ob ' s Luſt oder

Schmerz iſt , was Euch die Seele im Wirbel herumjagt
— wenn Euch die Bruſt zerſpringen will und Ihr , von
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011
und Hitze zugleich geſchüttelt , zweifelnd ausruft : doch

wohl Luſt , ja , wohl Luſt , Wolluſt ! und dieß dunkle Wort ,

wie ich , nun auf einmal begreift , indem Ihr ' s , ſchwindelnd

zwiſchen Leben und Tod , mit Eurem letzten Athemzug nach⸗

ſchafft — dann — dann ! Eher nicht !

Nothhafft von Wernberg . Gnädiger Herr —

eine Bitte !

Albrecht . Was iſt ' s?

Nothhafft von Wernberg . Stellt Euch Euren

Vater einmal vor !

Albrecht . Nun ?

Nothhafft von Wernberg . Aber recht deutlich ,

mit dem Geſicht , das er hat , wenn er Einem einen Wunſch

nicht bloß abſchlagen , ſondern in den Hals zurückjagen

will , ſo daß man ihn, wenn man um Honigbirnen gekom⸗

men iſt , um Stockprügel anſpricht !

Albrecht . Gut !

Nothhafft von Wernberg . Seht Ihr ihn ? So

fragt Euch , ob Ihr das vom Spiegel und vom Wirbel

und von Luſt und Schmerz , und von Leben und Tod vor

ihm wiederholen mögtet !

Albrecht . Vor ihm ? Ja ! Ich habe eine Mutter

gehabt !Vor Euch ? Nicht um die Welt !

Nothhafft von Wernberg . Eure Mutter war

eine Prinzeſſin von Mailand !

Albrecht . Und ſollte ſie meine Mutter nicht auch

geworden ſein , wenn ſie keine Prinzeſſin von Mailand
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geweſen wäre ? Sie war das Muſter eines Weibes —hätte

das nicht genügt ?

Nothhafft von Wernberg . Ich zweifle ! Wenn

aber — ſo würde Euch jetzt Nichts mehr hindern , Euch

mit dem Engel von Augsburg zu verbinden , denn Ihr

würdet Baierns Thron nie beſteigen !

Albrecht . Nicht , Herr Ritter ? Wer weiß ! Wer

weiß , was geſchähe , wenn ich mein Volk zum Spruch auf⸗

riefe , wenn ich ſagte : Seht , ich ſoll nicht würdig ſein , Euch

zu beherrſchen , weil mein Vater Eine Eurer Töchter zu

ſich erhoben hat , Eine , die ihm am beſten in ' s Ohr ſagen

konnte , was Euch fehlt ! Ich ſoll nicht würdig ſein , Euch

zu beherrſchen , weil die Theilnahme für Euch mir von der

Mutter her angeboren iſt , weil ich Euch verſtehe , ehe Ihr

noch den Mund aufthut , weil mir ' s im Blut liegt , Euch

beizuſpringen ! Ich ſoll nicht würdig ſein , Euch zu beherr —

ſchen , weil ich Euer Bruder bin ! Wer weiß , was ſie thun

werden , die alten treuen Bavaren , wenn mein Sohn ſie

dereinſt nach Urväter - Weiſe in einem Eichenhain zuſam —

menruft und ſo zu ihnen ſpricht ; wer weiß , ob ſich dann

nicht der letzte Bauer in einen Ritter verwandelt und

ob die Senſe nicht gegen das Schwert ſchlägt , daß

das ganze deutſche Reich zu wackeln anfängt , und der

große Karl zu Aachen in ſeinem Sarg erſchrocken nach

der Krone greift !

Nothhafft von Wernberg . Gnädiger Herr , ver —

kennt mich nicht ! Nothhafft von Wernberg kann Euch nicht
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rathen , in den Abgrund zu ſpringen , aber er ſpringt nach,

wenn Ihr ' s thut !

Albrecht . Das iſt ein Wort ! So kommt ! ( Alle ab. )

Baderſtube .

Dritte Seene .

Agnes . Hier , mein Vater ?

Caſpar Bernauer . Hier , meine Tochter , hier

erwarten wir ihn, nirgends ſonſt . Wie iſt Dir denn zu

Muthe ? Etwas anders , wie gewöhnlich , wenn Du die

Augen aufmachſt , nicht wahr ? Nun ja, das iſt natürlich .

Die Mädchen zögern gern aus Angſt oder Neckerei noch

eine Weile vor der Thür , wenn ſie auch wirklich ſchon hin —

ein wollen und wiſſen , daß der Bräutigam ihnen längſt

die Arme entgegenſtreckt . Du armes Ding haſt nun nicht

einmal Kranzwindens⸗Zeit .

Agnes . Alſo , Euer Entſchluß iſt gefaßt ?

Caſpar Bernauer . Es gibt nur Ein Mittel !

Und wenn Du nur bereit biſt : Für Ihn mögt ' ich ſtehen !

Agnes . Ja ? ꝰ

Caſpar Bernauer . Ich kenn ' s , wenn ' s auch

lange her iſt , daß ich ſelbſt an dem Fieber litt ! Eine treue ,

redliche Seele ! ( Er zieht etwas aus der Taſche . ) Was hab'

ich da ?

Agnes . Mein Kettlein ! Aber , das hab' ich ja

geſtern Abend gleich wieder weggelegt !
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